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Deutschland und der Völkerbund.
Noch keine offizielle Einladung.
TU Berlin , 4. Aug. Von dom Programm der September-

ktlgung des Völkerbundes , das 22 Punkte umfaßt , ist besonders
Punkt 11 für Deutschland bedeutsam, der die Frag « des Ein¬
tritts Deutschlands in den Völkerbund betrifft . Es ist formal
dieselbe Frage , die auf der außerordentlichen Tagung vom
März bereits in der ersten Kommission über Deutschlands Ein¬
trittsgesuch in den Völkerbund behandelt morden ist. Es ist
dabei ferner Bezug genommen auf die von der Völkerbunds¬
versammlung vom 17. März angenommen« Entschließung, in
der die Versammlung ihr Bedauern ausspricht , daß die ent¬
gegenstehenden Schwierigkeiten den Eintritt Deutschlands nicht
ermöglichten und die Hoffnung, daß diese Schwierigkeiten im
September behoben sein werden. Die Behandlung dieses Punk¬
tes der Tagesordnung dürfte sich formal auf zum Teil bereits
erledigte Vorgänge der Märztagung stützen. Eine formelle
Einladung Deutschlands zur Septembcrtagung ist noch nicht er¬
folgt . Möglicherweise erfolgt diese eist dann , wenn der Völker¬
bund und der Völkerbundsrat glauben , die Verantwortung da¬
für übernehmen zu können, wenn mit anderen Worten alle
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt sind. .

Die Vorbereitungen zur Völkerbundstagung.
TU Senf , 4. Aug. Ein Sachverständigenausschuß, der vom

Völkerbundsrat zusammengestellt wurde und der sich mit der
Propagierung der Ziel« und Ideale des Völkerbunds beschäf¬
tigt , ist am Dienstag im Völkerbundssekretariat zusammenge-
treten . Einen Teil der Anwesenden stellte das Institut für
geistige Zusammenarbeit . Den Vorsitz führt der bekannte Eng¬
länder Gilbert Murray . Deutschland ist durch den Ministerial¬
rat tm preußischen Unterrichtsministerium , Dr . SchellLerg, ver¬
treten . In dem am Dienstag im Sekretariat ausgegebenen
Programm für die Völlerbundsarbeiten ist eine Komitesitzung
für die Zusammensetzung des Rates anberaumt . Es scheint sich
hier um eine zweite Session d«r Studienkommission für die
Natsrcform zu handeln , die also knapp ,vor dem Zusammentritt
des Rates (3. Septembers und der Bundesversammlung (6. Sep¬
tember) einberufcn würde.

Di« Vertreter Polens auf der Herbsttagung des Völkerbundes.
TN Warschau, 4. Aug. Wie verlautet , werden sich zur

Herbsttagung des Völkerbundes Außenminister Zaleski und der
Direktor des politischen Departements , JaSkoskt, nach Genf be¬
geben.

Die norwegischen Völkerbundsdclegierten.
TU Berlin , 4- Aug. Wie die DAZ . aus Oslo meldet, hat

der norwegische Ministerrat in seiner letzten Sitzung die Dele¬
gierten zur nächsten Völkerbundsversammlung in Genf ernannt.
Der Delegation , die unter Führung Professor Nansens steht,
gehört außer dem Storthingpräsidenten Hambro der norwegische
Gesandte in London , Vogt , an.

Am
die ausftehenden Rückwirkungen.

Herr von Hösch bei Briand.
TU Berlin , 4. Aug. Wie die Morgenblätter aus Paris

melden, hat der deutsche Botschafter, von Hösch, am Montag
nachmittag mit dem franz . Außenminister Briand und dem Ge¬
neralsekretär im franz . Außenministerium , Berthelot , Unterre¬
dungen gehabt, die sich auf die Fragen der besetzten Gebiete be¬
zogen. Wie der Vertreter des Lokalanzeigers imzu erfährt , hat
es sich in erster Linie um die Frage der Stärke der Besatzungs¬
armee gehandelt, worüber die gegenteilige Auffassung unverän¬
dert und unvermindert hervorgetreten ist. Auch der Zwischenfall
von Germersheim ist zur Sprache gekommen. Der endgültige
franz . Bericht darüber liegt noch nicht vor, sodaß die Ange¬
legenheit noch nicht abgeschlossen werden konnte. Schließlich
fand über den unmittelbar bevorstehenden Abschluß eines deutsch-
franz- Handelsprovisoriums ein Gedankenaustausch statt, der
jedoch nicht technische Einzelheiten umfaßte . Die Frage des Ein¬
trittes Deutschlands in den Völkerbund wurde nicht erörtert.

Die französische Finanzpolitik.
Poincares SLeuervoriage im Senat.

TU Paris , 4. Aug. In der gestrigen Senatssitzung , in der
die Finanzvorlage beprochen wurde, ergriff Poincare das Wort
zu einer langen Rede, in der er eingenhendden Finanzsanierungs¬
plan der Regierung entwickelte.

Der Ministerpräsident wies darauf hin , daß das Projekt der
Regierung einer äußerst schleunigen Erledigung bedürfe. Das
Schatzamt habe am 1. Juli bei der Dank von Frankreich über ein
Guthaben von 1,175 Milliarden Franken verfügt . Dieses Gut¬
haben wäre bis zum 2V. Juli aus 239 Millionen Franken herab-
gesunkcn. Um diese Entwicklung aufzuhalten , sei das gegen¬
wärtige Kabinett gebildet worden. Die Demokratie befinde sich
in einer Krise, Frankreich habe bisher imnier nur die Freiheit
und die Republik gewählt . Die Kammer habe bereits gezeigt,
daß sic in der gegenwärtigen ernsten Lage das Bewußtsein der
nötigen Disziplin habe. Er erwarte die gleiche Haltung vom
Senat . Vor allem müßte es die Aufgabe der Regierung sein,
das Budget - Gleichgewicht wiederherzustellen, das in den
letzten Monckten außerordentlich zerrüttet gewesen sei. Gegen¬
wärtig sei der Stand des englichen Pfund immer noch 18V,
während das Budget auf der Basis eines Knrses von 125 auf¬
gestellt worden sei. Ferner wären in der letzten Zeit viele
Versprechen an die Beamten und Pensionsempfänger gemacht
worden , die noch nicht» erfüllt worden seien. Große Kredite
seien erforderlich für die Aufgaben in Marokko und Syrien . Die
Wiederherstellung der Währung könne jedoch nicht geschehen,
bevor das Gleichgewicht des Budgets wi'ederhergestellt worden
sei. Der erste Gegenstand der Sorge der Regierung sei, dem
Schatzamt die nötige Unterstützung zu verschaffen, um das Bud¬
get auszugleichen. Die zweite Aufgabe sei, Einnahmen für den
Staat zu schaffen, vor allem auf dem Wege der direkten Steuern.
Es sei nicht zu leugnen , Laß diese für das Land drückend sein
würden . Der dritte Gegenstand der Sorge sei, jetzt Maßnahmen
zu schaffen, um das aus Frankreich ausge-wanderte Kapital zu-
riickzufiihren. Ferner müsse es die Regierung als ihre Aufgabe
betrachten, vor der endgültigen Stabilisierung des Franken ein
weiteres Sinken der Währung zu vermeiden. Sowohl im In¬
land als auch im Ausland gebe es Leute, die den Franken auf
einem möglichst niedrigen Kurs stabilisirt sehen wollten . Tat¬
sächlich habe der Franken einen Kurs erreicht, der unter seinem
wahren Wert liege. Daher müsse die Regierung vor der Sta¬
bilisierung der Währung zunächst damit beginnen , den Fran-
renkurs zu heben. Die Regierung benötig« insgesamt für dieses
Jahr noch einen Betrag von 25V0 Millionen Franken . Diesen
Betrag würde die Regierung auf dem Weg« der Erhöhung der
Steuern und auch im Wege der Durchführung von Sparmaßnah¬
men erzielen. Eine besonders schwierige Aufgabe bedeut« die
Erhichung der direkten Steuern , die der starken Senkung des
Franken angepaßt werden müßte . Er könne jedoch erklären,

daß diese Maßnahmen erst im Januar 1927 in Kraft treten
würden und daß es sich hierbei nur um eine vorübergehende
Erhöhung handle . Im großen und ganzen würden sämtliche
neuen Stcuererhöhungen erst im Jahre 1927 i» Kraft treten.
Die Regierung werde am Mittwoch der Kammer ein Projekt
vorlegen, das die Schaffung einer Kasse zur Tilgung der Bonds
der nationalen Verteidigung vovsehe. Der Ministerpräsident
sagte zum Schluß, daß er bei der gegenwärtigen Finanzvorlage
darauf Hinweisen müsse, daß cs sich bei den gegenwärtigen
Finangmaßnahmcn um dringende Maßnahmen handle , die zur
Rettung des Staates getroffen perden müßten.

Das Finanzprojekt der Regierung vom Senat angenommen.
Nach Schluß der Rede Poincares erfolgte eine kurze Diskus¬

sion, worauf der Senat in die Abstimmung über das Projett ein¬
trat . Das Finanzprojett der Regierung wurde ohne die geringste
Aenderung mit 250 gegen 30 Stimmen angenommen. Gegen
das Projekt stimmten nur die Senatoren der Rechten.

Frankreich und Rußland.
BotschaftererklSrungen in Moskau und Paris.

TU Moskau , 4. Aug. Der franz . Botschafter in Moskau,
Herbette, hat im Gespräch mit dem Volkskommissar Tschitscherin
offiziell erklärt, daß der Eintritt Poincares in die neue Regie¬
rung keine Aenderung in der franz .-russischen Politik bedinge.
Die franz . Regierung werde Rußland gegenüber die alte Politik
BriandS führen , und sei bereit , wieder mit Rußland über die
Schuldenfrage zu verhandeln- Die russische Regierung hat er¬
klärt, daß sie mit der offiziellen Erklärung der franz . Regierung
vollkommen zufrieden sei- Der russische Botschafterin Paris , Ra-
kowski der jetzt nach Paris abgefahren ist, wird wahrscheinlich
in Paris eine Unterredung mit Poincare über die Aussichten
der franz .-russischen Beziehungen haben.

Moskau
gegen eine« polnischen Kriegshafen.

Moskau protestiert gegen den polnischen Kriegshafe « von
Minzen.

TU Moskau , 4- Aug. Der russische Gesandte in Warschau
hat bei der polnischen Regierung Protest gegen den Ausbau des
Kriegshafens von Gdingen eingelegt. Die russische Regierung
stellt fest, daß der Bau eines neuen KriegshafenS in Gdingen
das Gleichgewicht im Osten störe. Um den Frieden am baltischen
Meer zu sichern, bittet die Sowjetregierung die polnische Regie¬
rung . den Kau nicht weiter Kt führen.

Tages-Spiegel.
Der Eintritt Deutschlands in de« Völkerbund steht auf deM

Programm der Scptembertagung . Eine offizielle Einladung
liegt in Berlin jedoch «icht vor.» -

Der deutsche Botschafter in Paris besprach mit Briand und Ber¬
thelot Fragen der besetzten Gebiete.

Das deutsch-französische Wirtschaftsprovisorium wurde fertigge¬
stellt und kann noch im Laufe der Woche unterzeichnet werden.

Die Struervorlage Poincares ist gestern im Senat angenommen
worden

Poincare hat eine neue Vorlage eingebracht, durch welche di»
Regierung die Ermächtigung zum Ankauf fremder Devisen be¬
kommen soll.

Infolge der Bandeneinfalle an der südslawisch- bulgarischen
Grenze besteht zwischen den beiden Staaten Kriegsgefahr.

Die spanischen Truppen in Marokko haben in der Nähe von
Tetuan eine Reihe größerer Kampfhandlungen gegen die ma¬
rokkanischenStämme durchgeführt. Im stanz . Frontabschnitt
haben in der Gegend von Taza neue Angriffe der Rifiabylen
stattgefnnden.

Die Wirtschastsverhandlnngen
mit Frankreich.

TU Paris , 4. Aug. Wie die Telegraphenunion an zustän¬
diger Stelle erfährt , sind die deutsch-französischen Handelsver¬
tragsverhandlungen zum Abschluß eines Wirtschaftsprovisori-
ums nunmehr soweit gediehen, daß mit der Unterzeichnung des
Provisoriums durch die beiden Delegationsleiter , Ministerial¬
direktor Passe und Handelsminister Bokanowski noch km Laufe
dieser Woche gerechnet werden kann. Die deutsche Delegation
wird sich daraus nach Berlin begeben, um das Wirtschastsprovi-
sortum dem Reichsrat und den parlamentarischen Ausschüssen
des Reichstages vorzulegen.

Das deutsch-englische
Lnftfahrtabkommen.

TU Berlin , 4. Aug. Wie die Morgenblätter aus London
melden , erklärte der Staatssekretär für die Luftfahrt , Sir
Samuel Hoare , im Unterhaus , daß alle Bemühungen unter¬
nommen würden , um den Abschluß des geplanten deutsch-engli¬
schen Luftäbkommens zu beschleunigen. Gegenwärtig werde es
noch van den verschiedenen hierfür in Frage kommenden Re¬
gierungsstellen geprüft . Zur Erklärung der Verzögerung führte
Hoare aus , daß die Verhandlungen Wer das Luftverkehrs-
abkommen Mischen Deutschland und England bereits weit fort¬
geschritten waren , bevor der kürzlich abgeschlossenedeutsch-fran¬
zösische Lustfahrtvertrag entworfen war . Als der Entwurf fer¬
tiggestellt war , wünschten die deutschen Behörden , daß dieser und
nicht der bereits vorliegende britische Entwurf als Grundlage
für das deutsch-englische Abkommen benutzt werden sollte. Dies
erforderte neue Beratungen über den Wortlaut des Abkommens.

Der Kulturkampf in Mexiko.
Ruhiger Verlauf der Gewerkschaftsdemonstrationcn.

TU Newyork, 4. Aug . Wie die mexikanischen Bischöfe er«
klären, haben sie der Regierung einen Waffenstillstand und Auf¬
hebung sämtlicher Regierungsverordnungen vorgeschlagen, mit
der Begründung , daß der Kulturkampf den Staat wirtschaftlich
ruiniere . Außerdem gebe er ein falsches Bild von der Lag«, da
viele gläubige Katholiken infolge des Gewerkschastszwanges ge¬
zwungen auf der Gegenseite mitmachten. Die Gewerkschaftsde-
monstrationen find überall ruhig verlaufen . Nur in einem Pro¬
vinzstädtchen kam es zu einem Zusammenstoß mit Soldatm , wo¬
bei 12 Zivilisten getötet wurden . In Mexiko-City dauerte die
Demonstration , an der etwa 60 000 Menschen teilnahmen , gegen
3 Stunden . Präsident Calles beobachtete mit dem ganzen Ka¬
binett vom Balkon des Rathauses aus den Vorbetmarsch der
Demonstranten . In allen Straßen hielten die Gewerkschafts¬
redner Ansprachen gegen d> Kirche. Die American Protestand
Episcopot Church wurde von mexikanischen Soldaten besetzt,
was in Newyork und in der amerikanischen Kolonie Mexikos
große Erregung hervorgerufen hat In der Kirche der Madonna
von Guadeloupe wurde das berühmte gleichnamige Altarstand-
bLd auf Anordnung der Regierung entfernt.

Die mexikanische« Bischöfe für eine Volksabstimmung.
Wie aus Mexiko gemeldet wird , haben die mexikanischenBi¬

schöfe in einem Schreiben an die Regierung gebeten, den Kul¬
turkampf durch eine Volksabstimmung , über die antikirchliche»
Gesetze zu beeudm-



Amschau.
Mr registrieren immer wieder mit Genugtuung AeußekutlKn

ausländischer Autoritäten in der Frag « der Kriegsschuld, die ge¬
eignet find, dieDiffamierung Deutschlands als Frage des Schuld-
belenntmsses im Versailler Vertrag zu zerstreuen. Mr freuen
uns , wenn ein Mann wie der bekannte amerikanische Geschichts- ,
Professor Barnes von der Columdiauniversität in einem Vortrag
in der Berliner Universität zu der Feststellung kommt, daß
Deutschland nur zu einem verschwindend kleinen Teil verant¬
wortlich sei. Wir dürfen uns aber keinen Illusionen hingeben,
daß solchen Feststellungen ebensowenig wie dem deutschen Kampf
gegen die Kriegsschuldlüge noch eine materielle politische Be¬
deutung zukäme. Wenn nicht Poincare die gradlinig « Entwick¬
lung wieder umbiegt, so darf man annehmen, daß mit den Fest¬
stellungen der Aufnahmekommission des Völkerbundes im März
die Kriegsschuldfrage aus dem diplomatischen Hin und Her be¬
reits ausgeschaltet ist. Diese Feststellungen waren mit Absicht
so gehalten, daß sie den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
ermöglichen sollten, ohne daß Deutschland die inter¬
nationalen Verträge , damit den Versailler Vertrag und das
Schuldbekenntnis noch einmal zu bestätigen braucht«. Aus dem
Versailler Vertrag selbst wird der betreffende Abschnitt niemals
herausgenommen werden. Aber es geht mit diesem Paragraphen
genau so wie mit den vielen anderen Paragraphen , die noch auf
dem Papier stehen werden, wenn schon der letzte Stein "dieses
Vertrages abgetragen ist. Die Verbindung unserer materiellen
Verpflichtungen mit dem erzwungenen Kriegsschuldbekenntnis
ist durch die erfolgte Entpolitisierung der Repavationsfrage,
durch den Dawesplan gelöst. Worauf es in der Fortsetzung des
Kampfes ankommt, in dem wir Bundesgenossen wie Barnes
freudig begrüßen , ist die Beseitigung der moralischen Diffamie¬
rung der Nation und in ihrer Folge der gesellschaftlichenDiffa¬
mierung des einzelnen Deutschen im Ausland . Es scheint, als
ob die größte Wegstrecke zu dem angestrebten Ziel bereits zurück¬
gelegt sei.

Pariser und Londoner Zeitungen finden die Tatsache er¬
staunlich, daß die deutsche Regierung in keinem einzigen Hotel
in Genf bis jetzt für die Septembertagung des Völkerbundes
bestellt hat , da solche Bestellungen gewöhnlich schon einen Monat
vor Eröffnung der Tagung vorgenommen würden . Mr finden
das gar nicht erstaunlich Dir deutsche Regierung ist durch die
Erfahrungen im März gewitzigt und will micht wieder vergeb¬
lich im Vorzimmer warten . Die jetzt wieder aufgenommene De¬
batte über die Genfer Möglichkeiten zeigt doch, daß keineswegs
alle Schwierigkeiten überwunden sind. Wiederum ist es Polen,
das Sonderwünsche äußert , die sich nur schwer mit dem Stand¬
punkt der übrigen Völkerbundsmächte vereinigen lassen dürften
Polen wünscht nämlich, daß man ihm im voraus einen nicht¬
ständigen Ratssttz für 6 Jahre garantiere und ferner verlangt
es, daß die von der Studienkommission ausgearbeiteten Bestim¬
mungen , die jede ungebührliche Obstruktion durch nichtständige
Ratsmitglieder zu verhindern suchen, in Fortfall kommen. Auch
hinsichtlich Spaniens ist die Lage noch nicht völlig geklärt- Spa¬
nien macht seinen Anspruch auf einen ständigen Ratssitz weiter
geltend, wobei allerdings verlautet , daß diese spanischen Wünsche
erst dann erörtert werden sollen, wenn Deutschland bereits Mit¬
glied des Rates ist, so daß der spanische Wunsch mit Hilfe
Deutschlands erfüllt werden würde. Jedenfalls hat die Diplo¬
matie aller Völkerbundsstaaten noch eine recht beträchtliche Auf¬
gabe vor sich, wenn sie verhindern will, daß im September der
Völkerbund ein zweites Fiasko erlebten. Für Deutschland ist die
Situation klar : es kann und wird die Delegation nicht der Ge¬
fahr aussetzen, daß sie wieder unverrichteter Ding « nach Hause
zvrückkehrt. Das Genfer Problem dürfte vermutlich in den
nächsten Wochen die internationale Debatte beherrschen.

*
Die Abtrennung der deutschen Kolonien vom Mutterlande

hat leider die Wirkung gehabt, daß das Kolonialinteresse abge¬
stumpft wurde. Weit verbreitet ist heute die Auffassung, daß uns
in der Gestaltung unseres nationalen Schicksals, im Kampfe um
die wiederzugewinnende Weltgeltung andere Sorgen näher lie¬
gen als die Gewinnung von Kolonien . Auch die Auffassung,
daß die zunehmenden Selbständlgkeiisbestrebungen in der farbi¬
gen Welt schließlich jeden kolonialen Imperialismus zum Zu¬
sammenbruch führen werden, ist in deutschen politischen Kreisen
weit verbreitet Es liegt etwas Wahres in dieser Besorgnis.
Was wird England schließlich von seinem großen Kolonialreich
haben , wenn die Verselbständigung der Dominions bis zur
Durchführung einer eigenen, den Interessen der Dominions die¬
nenden und den Interessen Englands unter Umständen ent¬
gegengesetzten Wirtschaftspolitik gelingt und wenn sich die Ent¬
wicklung der farbigen Kronkolonien zu Dominions mit selbstän¬
diger Außenpolitik und selbständiger Wirtschaftspolitik auch auf
die Dauer nicht verhindern läßt . Aber wenn auch überall in der
Welt , in Südafrika , Südamerika , Kanada , Australien usw. neue
Industrien im Werden sind u . neue Wirtschaftsgebiete entstehen,
die die europäische Ausfuhr nach diesen Gebieten überflüssig
machen wollen und schließlich nicht nur ihre eigenen Rohstoffe
selbst verbrauchen, sondern auch Rohstoffe für ihre Produktion
einführen werden, so wird doch zweifellos und gerade wegen
dieser Entwicklung für unabsehbare Zeit der Erdteil der Kultur¬
losen, nämlich Afrika,  die Bestimmung haben, Europas Plan¬
tag« und Rohstofflieferant zu werden. Von dieser Plantage wird
vielleicht die Existenz der europäischen Wirtschaft abhängig wer¬
den- Deutschland muß das größte Interesse daran haben, den
geraubten Einfluß auf die Entwicklung und die Möglichkeiten
dieses Erdteils für die europäische Wirtschaft almählich wieder
zurückzugewinnen- In England scheint man sich allmählich
über die Verschiebung der weltwirtschaftlichen Linien und über
die wachsende Bedeutung Afrikas gegenüber dm früheren Zielen
der Kolonialexpansion klar zu werden . Daher stammt die Ner¬
vosität, mit der man von drüben her das wieder erwachende

Koloniale Interesse jn Deutschland beobachtet- Zu dm Zuge-

stSndrriffm von Locarno gehört auch das Versprechen, Deutsch¬
land an der kolonialen Arbeit wieder teilnehmm Mi lassen. Wir
können uns nun nicht darauf «inlafsen , daß dies Versprechen mit
fadenscheinigen Gründen wieder weg disputiert wird

*
Der Feldzug , dm die englische und französische Presse in der

letzten Zeit gegm den ehemaligen Verbündeten jenseits des Oze¬
ans geführt , hat allmählich Formen angenommen, die die Auf¬
merksamkeit rechtfertigen, mit denen Präsident Coolidge die Vor¬
gänge in Europa verfolgt . Die Unhöflichkeiten, die da gesagt
wurden , könnm selbst Leute mit noch dickerem Fell als das der
Amerikaner nervös machen, und die antiamerikanischen Kundge¬
bungen in Frankreich tragen mit dazu bei, diese Nervosität zu
steigern. Man kann es da schon verstehen, daß sich Präsident
Coolidge bemüßigt fühlt , einen Appell zur Besonnenheit an die
öffentliche Meinung der Vereinigten Staaten zu richten. Die
Verstimmung wird aber zunächst doch wohl bleiben. Besonder?
die englische Presse hat in der letzten Woche immer wieder Ame¬
rika als den unerbittlichen , wucherischenund geldgierigen Gläu¬
biger dargestellt, der durch seine Schuldenpolitik die europäischen
Völker und besonders England zugrunde richten wolle, um seine
absolute Finanzherrschaft über die Welt noch weiter zu festigen.
Ganz unrecht mögen die englischen Zeitungen nicht haben, denn
Amerika hat in der letzten Zeit tatsächlich versucht, seinen in der
Kriegs - und Nachkriegszeit errungenen wirtschaftlichen und poli¬
tischen Einfluß in Europa zu verstärken, wodurch sich in erster
Linie England getroffen fühlt. Auch auf dem Weltmarkt macht
sich die amerikanische Konkurrenz immer stärker bemerkbar, so daß
in absehbarer Zeit zahlreiche englische Märkte von der amerika¬
nischen Industrie erobert sein werden. Auf vielen Gebieten
zeigt sich bereits die amerikanische Ueberlegenheit- Das ameri¬
kanische Großkapital dringt immer weiter vor und hat sich bereits
auch in England einen sehr starken Einfluß gesichert, was bis¬
her nicht nach außen hin in Erscheinung trat , da das englische
und amerikanische Finanzkapital in den meisten Fällen zusam¬
menging und sich sogar gegenseitig unterstützt hat . Benjamin
Strang und Montague Normann sind in allen europäischen Fi¬
nanzangelegenheiten Verbündete gewesen und haben dadurch den
Einfluß des angelsächsischenKapitals wesentlich verstärkt. Rach
den letzten Aeußerungen der amerikanischen Presse und auch ver¬
schiedener amerikanischer Politiker scheint sich jedoch in der letzten
Zeit hierin ein« beträchtliche Aenderung vollzogen zu haben.

*
Jn Mexiko ist ein Kampf zwischen Staat und Kirche ausge¬

brochen. Solche Kämpfe sind in diesem Lande nichts Neues . Auch
der gegenwärtige Streit geht in seinen Ursachen und Anfängen
um ein Jahrzehnt zurück. Es handelt sich um die praktische
Durchführung von Bestimmungen , die schon in die Verfassung
von 1917 ausgenommen waren , aber bis jetzt aus verschiedenen
Gründen nicht angewandt wurden . Diese vom Präsidenten Ca-
ranza im Jahre 1917 erlassene Verfassung beruht auf der Tren¬
nung von Kirche und Staat . Sie entzieht der Kirche die Schule
vollkommen und verbietet religiöse Orden . Seit einigen Mona¬
ten hat die Regierung nun angefangen , Ernst zu machen. Sie
begann mit der Ausweisung von Geistlichen fremder Staatsange¬
hörigkeit, da nach der Verfassung nur Mexikaner den Priester¬
beruf ausüben können. Die Dinge haben sich dann so zugespitzt,
daß die Kirche droht«, den Gottesdienst einzustellen, wenn die
Regierung mit dem Kampfe fortfahre . Die Regierung drohte,
alle Kirchen zu konfiszieren, deren Inhaber sich widerspenstig zei¬
gen würden . Der 1. August war der kritische Termin . Er hat
in der Tat , soweit sich das aus den telegraphischen Meldungen
erkennen läßt , in einem großen Teile des Landes zu ersten Zu¬
sammenstößen geführt. Jn weiten Kreisen scheinen die Katholi¬
ken entschlossenzu sein, mit den Waffen Widerstand zu leisten.
Der Staat erließ aus diesem Grunde eine Verordnung zur Ein¬
ziehung der Wafjen , die sich in den Händen der Katholiken befin¬
den. Durch die Ausweisung des päpstlichen Legaten hat die Re¬
gierung gezeigt, daß sie den Kampf mit der Kirche in allen In¬
stanzen durchzufechten gedenkt. Der Streit bleibt eine Sache
des mexikanischen Volkes, dem das Ausland nur zuschauen
kann. Aber in den Vereinigten Staaten blickt man nicht ohne
Besorgnis über die Grenze und fürchtet, daß der Kirchenstreit
neue revclutionäre Bewegungen auslösen könnte.

Kleine politische Nachrichten
Die Hrrbfimanövcr ' m Rheinland . Es war Nachricht ver¬

breitet , wonach in der Rheinpfalz zwei kriegsstarke Armeekorps
mit Tankgeschwadern zu Manöverübungen aufgestellt seien und
daß Marschall Fach mit seinem Stab den Manövern beiwohnen
werde. Nach Mitteilungen von zuständigen Stellen erklärten
hierzu jetzt die franz . Amtsstellen in Paris , daß Herbstübungen
nur als Divisionsmanöver in kleinem Umfang vorgesehen seien.
Foch und sein Stab würden diesen Hebungen nicht beiwohnen.

Vom Völkerbund. Im Zusammenhang mit der Völker¬
bundstagung im September findet gegenwärtig ein Meinungs¬
austausch zwischen verschiedenen Völkerbundsstaaten statt . Die
Hauptbesorgnisse, der englischen Regierung , die von einigen an
deren Regierungen geteilt werden , bestehen darin , daß Deutsch¬
lands Zulassung zum Völkerbundsrat und zur Völkerbunds¬
versammlung nicht durch unvorhergesehene Ereignisse wie im
März gestört werden dürfe. Aus diesem Grunde wird verlangt,
daß Deutschlands Wahl zu den beidm Körperschaften in den er¬
sten Sitzungen der Tagung stattfinde, während die Wahlen für
die nichtzuständigen Ratssitze um 8 oder 10 Tage verschoben wer¬
den sollten.

Italiens Vermittlung im russisch-rumänischen Konflikt. Die
Gerüchte über die Vermittlung Italiens im russisch-rumänischen
Konflikt werden in russischen politischen Kreisen bestätigt. In
den Vorbesprechungen wurde die Bedingung erwähnt , daß Ita¬
lien als Kompensation für die Vermittlung wirtschaftliche Vor¬
rechte im Süden Rußlands erhalten solle. Es verlautet , daß

, diese Frage von T-schitscherin geregelt werden soll, der im Herbst
I dieses Jahres in Rom erwartet wird.

Dke paMfiatische Konferenz gefährdet . Die Eröffnung de,
panastatischen Konferenz in Nagas -cki ist, wir der Daily Tele
gvHch aus Tokio berichtet, gefährdet. Die japanischen Deligier-
ten werden an der Konferenz nicht tetlnehmen- Einem indischen
Delegierten soll das Betreten des Landes verweigert worden
sein, weil er keinen Paß besaß. Nur drei chinesische Delegiert,
sind bisher angekommen.

Aus den Parteien.
Die süddeutschen Deutschnationalen zur innerpolitischen Lage.

Jn einer stark besuchten Versammlung in München ist die
süddeutsche parlamentarische Arbeitsgemeinschaft der Deutschna¬
tionalen Volkspartei ( die die Deutschnationalen Parlamenta¬
rier von Bayern , Württemberg , Baden und Hessen umfaßt)
gestern zu der Ueberzeugung gekommen, daß die unheilvolle Lage
der Reichsfinanzen und der deutschen Wirtschaft, sowie die da¬
durch begünstigten offensichtlichenBestrebungen, die Revolution
weiterzutragen , unbedingt die gemeinsame Abwehrarbeit aller
staats - und wirtschaftserhaltenden Kräfte verlangt , zumal über
die Kreise der Kommunisten und Sozialisten hinaus Elemente
der Linken, namentlich die international eingestellte Presse , der
Bolschewisierung Deutschlands Vorschub leisten. Die Arbeits¬
gemeinschaft begrüßt den mit der Ueberzeugung weitester na¬
tionaler Kreise sich deckenden Aufruf des Freiherrn von Cayl
und Dr . Zaires und verlangt , daß das für Staat und Volk¬
leben notwendige Ziel einer geschlossenenstarken Rechten weder
an parteipolitischer Engherzigkeit, noch an persönlichen Inte,
ressen scheitern dürfte.

Aus aller Welt.
Feuer in einer Braunkohlengrube.

In einem Braunkohlenschacht der Gewerkschaft „Gustav- vei
Dettingen am Main entstand durch Entzündung von Kohlen¬
gasen ein Brand , der sich in kurzer Zeit auf eine große Strecke
unter Tag ausdehnte . Die Hanauer Feuerwehr konnte wegen
Mangels an geeigneten Sicherheitsinstrumenten nicht eingreisen.
Mannschaften der Frankfurter Feuerwehr konnten unter An¬
wendung von Sauerstoffapparaten gegen den Brand Vorgehen,
mußten sich jedoch nach achtstündiger Tätigkeit zurückziehen. Dez:
Schacht mußte unter Wasser gesetzt werden.

Großseuer in der Leipziger Ratsmühle.
Jn der Nacht vom Samstag zum Sonntag entstand in der

Leipziger Ratsmühle in Zoeschen bei Merseburg ein Erotzfeuer,
das die Betriebsräume bis auf die Grundmauern in Asche legte.
Der Schaden geht in die Hunderttausende . Es sind etwa 3",Vst
Zentner Mehl verbrannt.

Schreckliches Unglück auf einen, Bahnübergang.
Ein furchtbares Kraftwagenunglück ereignete sich bei Alles,

andria in Piemont (Italien ). Lin Tonrenwagen wollte einen
anderen überholen und übersah dabei die Warnungstafeln an
einem unbewachten Bahnübergang auf der Strecke ANessandrir-
Savona . Gerade als das Auto über die Schienen fuhr , brauste
ein Zug heran . Die Puffer der Lokomotive ergriffen das
Automobil und stießen es vor sich her. Dabei explodierte der
Benzinbehälter und die lodernden Flammen hüllten die iiinf
Insassen, unter ihnen ein Kind, ein. Alle fünf verbrannten.
Infolge vollständiger -Verkohlung konnten die Leichen bisher
noch nicht identifiziert werden.

Flugzeugkatastrophe in Italien.
Auf dem Flug von Monfalcone nach Spezia wurde ein V -r-

kehrswafferflugzeug durch einen leichten Motorschaden genötigt,
auf den Fluß Taro herunterzugehen. Bei dem Abstieg vertat es
in die Drähte einer Elektrizitätsoerteilungsstelle und stürzte ab,
3 Insassen sind tot , 3 schwer verletzt.

Shaws D«nk an Deutschland.
Jn einem Briefe an den deutschen Botschafter in London

dankt der englische Schriftsteller Bernard Shaw für die Glück¬
wünsche des deutschen Außenministers zu seinem 70. Geburtstag.
Die Form des Briefes erregt berechtigtes Aufsehen. „Der
Glückwunsch des deutschen Außenministers ", so sagt Shaw in sei¬
nem Brief , „ist eine Handlung , die einem britischen Außenmini¬
ster niemals einfallen könnte, da die Engländer in kulturellen
Fragen eine barbarische Nation sind." Der regierenden Klasse
Englands verdanke er seinen Ruf als gefährliche und verächt¬
liche Persönlichkeit, Deutschland dagegen sein Ansehen in Europa
als Denker und Dramatiker . Bernard Shaw betont zum Schluß
seines Briefes mit etwas ironischer Unterstreichung seiner iri¬
schen Nationalität , daß er stolz darauf sein würde, wenn er ein
Deutscher wäre.

20 Fischkutter bei Florida vermißt.
Me aus Miami gemeldet wird, ist man über das Schicksal

von 20 Fischkuttern, die am 27. Juli auf dem Heere vom Or-
kan überrascht worden sind, sehr besorgt. Die Fischkutter sind
noch nicht zu ihrem Ausgangshafen zurückgekehrt.

Ueberschwemmungskatastrophe in Nordkorea.
Der Norden Koreas wurde von Ueberschwemmungen heimge¬

sucht. Nach Berichten aus Tokio wurden 7 Personen getötet
und 70 verwundet , während noch weitere 80 Personen vermißt
werden. 1300 Häuser wurden zerstört. Bei einem Erdrutsch,
der durch Wolkenbrüche verursacht wurde, kamen 36 Personen
ums Leben, 170 wurden verletzt. Ueber 100 Personen werden
noch vermißt und mehr als 1000 sind obdachlos. 3 Dörfer wup,
den zerstört.

Gerva-Aaffee

beste Mischungen, stets frisch gebrannt

Carl Server ,Calw 5"«



Aus Stadt uud Laud.
L a l « , den4. August 1926.

Verleihung von Staatspreisen für die Landwirtschaft.
Für die Verleihung von Staatspreisen bei landwirtschaft¬

lichen Ausstellung und Prämierungen hat das württ. Er-
mährungsministeriumRichtlinien erlassen. Bei staatlichen Be-
Zirksrindviehund Pferdeschauen werden Geldpreise nebst Preis¬
urkunden und daneben für die beste Leistung innerhalb einer
Klasse eine bronzene Staatsmedaille verliehen. Die Medaille
wird an den gleichen Aussteller nur einmal verliehen. Für
wiederholte Spitzenleistungen bei späteren Schauen erhält der
Preisträger neben dem Geldpreis nur eine Preisurlunde ohne
Medaille. Nach dreimaliger Prämierung in diesem Sinn er¬
hält er die silberne Staatsmedaille nebst Urkunde und bei weite¬
ren Spitzenleistungen Urkunde ohne Medaille je neben dem Geld¬
preis. Bei Pferde- und Rindviehprämierungen anläßlich des
kandw- Hauptfestes werden Geldpreise nebst Preisurkunden ver¬
liehen und daneben bei Einzelprämierungen für 1. Preise eine
bronzene Staatsmedaille , bei Sammlungen für 1. Preise ein«
silberne Staatsmedaille , für alle übrigen Preise eine bronzene
Staatsmedaille . Bei Veranstaltungen der Landwirtschaftskam¬
mer wird für die beste Leistung innerhalb einer Klasse der Land¬
wirtschaftskammereine bronzene Staatsmedaille nebst Urkunde
zur Verfügung gestellt. Nach dreimaliger Prämierung kann die
silberne Staatsmedaille nebst Urkunde und bei weiteren Veran¬
staltungen sonstiger Landesorganisationen wird eine beschränkte
Kahl von Staatsmedaillen nebst Preisurkunden zur Verfügung
gestellt. Für die Veranstaltungen der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft werden Sachehrenpreise und eine beschränkte Zahl
von Staatsmedaillen mit Preisurkunden zur Verfügung gestellt.
Für sonstige Veranstaltungen kann eine beschränkte Zahl bron¬
zener Staatsmedaillen nebst Preisurkunden zur Verfügung ge¬
hellt werden. .

Tagung der württ. Körperschaftsbeamten.
Die württembergischen Körperschaftsbeamten einschließlich

der Ortsvorsteher versammelten sich am letzten Freitag abend
in Gmünd zu einem Bankett. Oberrechnungsrat Scheel-
Gmünd und Stadtschultheiß B a u r - Nürtingen hielten Be¬
grüßungsansprachen. Dr. Hermann Erhard hielt einen Vortrag
über Gmünd und Gmünder Kunst. Am Samstag vormittag
traten die württ. Körperschaftsbeamten unter Vorsitz von Schult¬
heiß Baur-Nürtingen zu ihrer Landesversammlung zusammen.
Außer dem Vorsitzenden hielten Ansprachen Oberrechnungsrat
Scheel und Oberamtmann Paradeis . Der Kassenbericht wurde
in Ordnung befunden. Der Ueberschuß der württ. Gemeinde¬
zeitung soll für die Sterbekasse der älteren Mitglieder ver¬
wendet werden. Rechtsrat Dr . Hirzel-Stuttgart sprach über
das Thema „Was ermatten wir vom Finanzausgleich" und kam
zu dem Ergebnis, daß vom Reich zu fordern sei 1. die Durch¬
führung der für das nächste Jahr geplanten Einkommensteuer¬
zuschläge der Gemeinden, 2. die Beibehaltung der Getränke¬
steuer und 3. ein angemessenerBeitrag der Kraftfahrzeugsteuer
für die Gemeinden. Vom Land ist zu fordern 1. angemessene
Einkommensteuersätze(denn in keinem Land in Deutschland sind
die Gemeinden darin so schlecht gestellt wie in Württemberg) ,
2. Herabsetzung der Polizei - und Schullasten sowie der Kataster¬
steuern auf ein erträgliches Maß, 3. die alleinige Verwendung
der Gebäudeentschuldungssteuer für die Wohnungsbauförderung,
4. die Beseitigung der 12 prozentigen Höchstumlage für die Ge¬
meinden. Solange zwar die politische Zusammensetzung des
Parteiparlaments so ungünstig ist, glaubt der Redner, wird nicht
viel davon erreicht werden. Darauf hielt Oberbürgermeister Dr-
Schwammberger-Ulm einen Vortrag über Staatsvereinfachung
vom verwaltungstechnischenStandpunkt aus. Er führte darin
aus , der Kernpunkt sei der Abbau der Aufgaben, nicht die Zu¬
sammenlegung von Behörden. Die Länder seien nur Verwal¬
tungsbezirke des Reiches, würden sich aber immer mehr anmaßen.
Die Gemeinden müßten mit dem Reich in ein direktes finan¬
zielles Verhältnis kommen. Das Verhältnis zwischen Land und
Gemeinden müsse derart sein, daß die Gemeinde 1. Instanz in
kommunalenund staatlichen Aufgaben sei. Die Städte müßten
Nus den Amtskörperschaften hcrausgenommen werden. Bet der
Verwaltung müsse es drei Instanzen geben; eine 1. Instanz
!(Gemeinde- und Amtskörperschaft) , eine starke Mittelinstanz, in
deren Bereich alle Beschwerden fallen und eine starke ausbau¬
fähige Ministerialinstanz. Heute sei das gerade umgekehrt. Die
Staatsbevormundung zu beseitigen sei die beste Staatsverein¬
fachung. Das Korreferat hielt Stadtschultheiß Rommel-Balin¬
gen. Darauf wurde folgende Entschließung angenommen:
1. Eine Vereinfachung und Verbilligung der öffentlichen Ver¬
waltung ist möglich. Ihre baldige Durchführung ist dringend
wünschenswert. 2. Eine Aufhebung von Behörden und ein Ab¬
bau von Beamten allein führen nicht zum Ziel , solange der
Aufgabenkreis der Verwaltung, die Verteilung der Aufgaben
unter die einzelnen Behörden und die Verwaltungsvorschriftcn
dieselben bleiben. 3. Beschränkung des Aufgabenkreises der
öffentlichen Verwaltung auf das Notwendigste, zweckmäßige
Verteilung der Aufgaben unter weitestgehender Heranziehungder
Gemeinde- und Bezirksinstanzen, insbesondere der Selbstver¬
waltungskörper, Einschränkung der Verwaltungsgesetzgcbung
und Vereinfachung des Verwaltungsrechts, Stärkung der Selb¬
ständigkeit und Verantwortungsfreudigkeit der unteren Instan¬
zen und Beschränkungder Aufsicht und der Kontrolle auf da?
Unerläßlichste sind die Wege einer Verwaltungsreform. 4. Bei
ider in Aussicht stehenden neuen Gemeinde- und Bezirksordnung
die den Hauptteil der württ. inneren Verwaltung beherrschen,
ist die Vereinfachung und Dezentralisation der Vcrwaltungs-
nrbeit in diesem Sinne durchzuführen. Innerhalb der Selbst-
verwaltungskörper muß dafür gesorgt werden, daß minder wich¬
tige Geschäfte von Einzelbeamten, die laufende Verwaltung von
kleinen Abteilungen und nur die wichtigsten Geschäfte von
großen Kollegien behandelt und erledigt werden. 5. Die württ.
Ptaatsregierung wird ersucht, eine Vereinfachung unserer V « -

waltung unter Verwirklichung dieser Leitgedanken alsbald in
>die Wege zu leiten und bei ihrer Vorbereitung und Durchfüh¬
rung die Gemeinden und Amtskörperschaften und ihre Beamten
in angemessener Weise heranzuziehen. Die Wahlen wurden an¬
standslos vorgenonimen. Als Ort der nächsten Tagung wurde
Eßlingen bestimmt. . ' '

Vom Bezirksobstbauverein. . . .
Der Verein veranstaltet in diesem Herbst zwei Lokilobstaus¬

stellungen und zwar eine im Gäu in Simmozheim  und die
andere auf dem Wald in Ob erhängst et  t. Beide Ausstel¬
lungen sind hauptsächlich dazu bestimmt, Sortenkenntnis unter
den Obstzüchtern zu verbreiten. In diesem Zweck wird ein Sach¬
verständiger von der Landwirtschaftskammerbei den Ausstel¬
lungen Mitwirken und einen Wortrag über Obstbau Wernehmen.
In den Ausstellungen werden voraussichtlich auch benachbarte
Orte zugelassen werden. Für Obevhaugstett ist zunächst der L
und 3. Oktober, für Simmozheim der 9. und 10. Oktober be¬
stimmt. Die Ausgestaltung der Ausstellungen besorgt der Be¬
zirksobstbauvereinunter Mithilfe örtlicher Kräfte. .Eine Prä¬
mierung der Aussteller ist nicht vorgesehen.

Wetter für Donnerstag und Freitag. ^ _
Die Wetterlage hat sich picht geändert. Der Hochdruck im

Westen besteht weiter. Für Donnerstag und Freitag ist mehr¬
fach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten. -

4- >
SLV Wildbad» 3. Aug. Das Langholzfuhvwerkdes Karl

Schvast von hier fuhr schwer beladen durch den Hohlweg zu Tal.
Auf dem ziemlich steilen, gepflasterten Augangsweg zur Bätzner-
straße kam der Wagen ins Gleiten uüd konnte trotz dreifacher
Bremsvorrichtung von den Pferden nicht mehr gehalten werden.
Die Pferde liefen a-us diesem Grunde zunächst in den in
Meter Höhe angebrachten starken eisernen Staketenzaun der Villa
Teck und stürzten samt dem am Zaum der Pferde hängenden
Sohn Karl des Fuhrwettsbesitzers in die Tiefe. Zwei nach¬
rutschende Stämme bohrten sich in die Wände des Hauses. Eines,
der Pferde mußte sofort erschossen werden, während das andere
voraussichtlich verwendungsfähig bleibt. Der Fuhrmann kam
mit dem Schrecken davon. Der die Bremse bedienende Eugen
Schraft wurde von den Stämmen auf die Seite geschleudert und
erheblich verletzt sodaß seine Uebcrftihrung nach Neuenbürg nötig
wurde. Die Bewohner der Villa Teck und die dortige Nachbar¬
schaft wurden durch diesen Unglückssall in nicht geringen Schrek-
ken versetzt.

STB Pforzheim, 3. Aug. Nachdem die Arbeitgeber den
Schiedsspruch vom 23. Juli , der bekanntlich von den Arbeitneh¬
mern angenommen wurde, abgelehnt haben, ist von den Ge¬
werkschaftendie Verbindlichkeitserklärungdesselben beantragt
worden. Der Schlichter hat die Parteien zu Verhandlungen
auf Freitag, den 6. August vormittags 10 Uhr .nach Karlsruhe
geladen.

STB Altensteig, 3. Aug. Am Sonntag stellten sich die Be¬
werber um die Stadtschultheißenstelleder Bürgerschaftvor. Ur¬
sprünglich hatten sich 14 Kandidaten gemeldet. An der Bor¬
stellung beteiligten sich indessen nur noch 8, nämlich: Emil
Braun, Schultheiß in Darmsheim, Verwaltungsaktuar Kolmbach
hier, Schultheiß Kaltenbach in Dettingen a. T. (von hier ge¬
bürtig), StadtschultheißenamtsverweserKrapf hier, Ulrich Merz.
Verwaltungspraktrkant, Dipl . rer. pol., Eßlingen, Stadtschult-
heiß Moros, Dornhan, Stadt pfleg er Pfizenmaier hier und Rech¬
nungsrat Ämnwald aus Welzheim.

SCB Freuvcnstadt, 3. Aug. Nachts brach in dem dem
Oberschaffner Haug in der Ringstraße gehörenden hinter dessen
Haus befindlichen Holzhäuschen, in dem der Hühnerstall unter¬
gebracht war, Feuer aus - Dem Brand fielen 14 Hühner zum Op¬
fer. Das vor kurzer Zeit neu gestrichene Wohnhaus wurde durch
das Feuer stark beschädigt. Als Ursache des Brandes wird Brand¬
stiftung vermutet. — In der Stuttgarterstraße wurde Frau
Therese Schilling von Lützenhardt von einem hiesigen Radfahrer
angefahren. Die Frau trug Verletzungen am Kopf davon. Sie
konnte den Weg zum Krankenhaus noch zu Fuß gehen. Der
Radfahrer fuhr auf der linken Seite der Straße.

STB Tübingen, 3. Aug. Wie u. a. auch die Wirte unter
der Ungunst der traurigen Zeitverhältnisse zu leiden haben, das
zeigt am besten die bemerkenswerteTatsache, daß in der Univer¬
sitätsstadt Tübingen in den letzten drei Jahrzehnten, besonders
aber in der Inflationszeit seligen Angedenkens, nicht weniger
als 39 Wirtschaften eingegangen sind, und zwar 3 Hotels, 5
Easthöse und 22 Wirtschaften. Dagegen sind in den letzten drei¬
ßig Jahren mehr als 30 studentische Verbindungshäuser haupt¬
sächlich auf dem Schloß- und auf dem Oesterberg entstanden.

STB Ludwigsburg, 3. Aug. Gestern nachmittag ereignete
sich bei der Abfahrt des 4.19 Uhr nach Stuttgart abgehenden
Personenzuges ein gräßlicher Unglücksfall. Als der Zug schon
im Gange war, wollte ein durch die Unterführung kommender
Reisender noch in den fahrenden Zug springen. Bei diesem
Sprung scheint er ausgeglitten zu sein. In der Hand hatte er
einen Koffer, während er sich mit der anderen nicht so zu halten
vermochte, daß er den Fall auf die Schienen hätte aufhalten
können. Er geriet unter die Räder und wurde von diesen
zerschnitten. Der Tod trat ans der Stelle ein. Der Verunglückte
ist der ledige Kaufmann Karl Kühnle aus Eßlingen, wohnhaft
in Stuttgart . Der Unglücksfall ist wieder eine ernste Mahnung
für alle, das hastende Einspringen in einen fahrenden Zug zu
unterlassen. Auch in diesem Falle kann die Schuld den Ver¬
unglückten, der die Warnrufe von zwei Eisenbahnbeamten nicht
beachtete, nur selbst treffen.

SCB Obcrkochen OA. Aalen, 3. Aug. Am Sonntag vormit¬
tag wurde der Förster Wilhelm Braun im Waldteil .Kalchen-
Lau" beim Ochsenberger Feld von Beerensammlern erschossen
anfgefunden. Er war am Samstag abend in seinen Waldbezirk
gegangen und kehrte nicht mehr zurück. Die Landjägermann-
schast und die Gerichtskommission von Heidenheim waren als¬
bald zur Stelle . Die Leiche, welche von dem treuen Hund be¬
wacht wurde, wies einen schweren Rückenschutz auf, der die
Lunge durchschlagen hatte. Anscheinend wurde Förster Braun
von seinem Jagdstand meuchlings erschossen. Es wird ein Rache¬
akt vermutet.

SLB Göppingen, 3. Aug. Die Zahl der Erwerbslosen ist in
der letzten Berichtswochevon 2526 auf 2549 gestiegen. Die Zahl
der Kurzarbeiter ist ebenfalls von 5530 auf 5690 gestiegen.

STB Donzbors bei Geislingen, 3. Aug. Seinerzeit wurde
die Aufhebung der Wohnungszwangswirtschast für den hiesigen
Marktflecken begrüßt. Nun haben sich aber durch den Zuzug
Auswärtiger Mißstände ergeben, die den Gemeinderat veranlatz¬
ten. heim Obsramt um Einräumung Recht«» npchMrfuchen.

den Zuzug fremder Personen durch die Gemeindeverwaltung
regeln zu dürfen. Sollte dieser Wunsch nicht erfüllt werden
können, beantragt der Gemeinderat, di« Wohnungszwangswirt-
schaft wieder einzuführen. Der Haushaltplan der Sesamtgemeinde
für 1926 schließt mit einem ALmangel von 52 950 ab und soll
durch eine Gemeindeumlage von 15 Prozent in Ausgleich ge¬
bracht werden. '

SLB Alm, 3. Aug. Die Donau ist weiter gestiegen. Au«
Kempten traf durch Fernsprecher die Nachricht ein, daß die Iller
stündlich um 12 Zentimeter steige. Gegen Abend war der Was-
serschub bereits hier fühlbar, der Pegel zeigt« abends 8 Uhr 180
Zentimeter Wasserhöhe. Während der Nacht war der Wasser¬
stand auf 2 Meter angewachsen, bis früh 5 Uhr aber auf 19th
Zentimeter wieder zurückgegangen. Im Gebirge hat es geschneit.
Der Schnee geht um Oberstdorf bis auf 900, um Jmmenstadt bis
1100 m herunter. Im großen und gangen liegt Heuer überhaupt
noch viel Schnee in den Bergen.

SCB Ulm, 3. Aug. Der hier stattfindendeDeutsche Jmkertag
wurde am Freitag durch eine Vertreterversammlungdes württ-
Landesvercins für Bienenzucht eröffnet. Nach dem Jahresbe¬
richt des Vorsitzenden Oberlehrer Lupp-Weinsberg zählt der Ver¬
band 106 Bezirksvereine mit 15 000 Mitgliedern. Bienenvölker
waren es am 1. Dezember 1925 93 000 gegen 173 000 im JahrS
1913. Der Redner verlangte in seinen Ausführungen für dieses
Mißjahr steuerfreien Zucker. Die Bekämpfung der Faulbrut
sollte auch künftig von praktischen Imkern durchgeführt werden-
Empfohlen wurde die Einführung von Einheitsgläsern und Do¬
sen. Der Redner empfahl auch, den Honigpreis trotz der Miß¬
ernte nicht zu hoch zu schrauben, um die Einführung ausländi¬
schen Honigs nicht zu erreichen. Oberlehrer Scheel-Tübingen
wurde zum Ehrenmitglied ernannt. In der Aussprache erklärte
der Bundesleiter Reitholz, daß mit einem reichsdeutschen Gesetz
nicht zu rechnen sei, weshalb iMn auf den Erlaß von Polizei¬
verordnungen hinarbeiten müsse. Man beschloß nach Berlin ein
Telegramm zu richten mit der dringenden Bitte um Linderung
der Jnckernot.

SCB Vom Bodensee, 3. Aug. Der Stadtrat Lindau hat be¬
schlossen, dem vom Kriegerdenkmalausschuß vorgeschlagenenPro¬
jekt der Peterskirche als Kriegergedächtnisstätte seine Geneh¬
migung zu erteilen. Die Peterskirche besteht bereits über 1000
Jahre und birgt in sich einen wettvollen Schatz alter Fresken,
die von Fachleuten Holbein dem Aelteren zugeschriebcn werden.

Ans Selb-.Volks- null LandiolrtsW.
Berliner Briefkurse.

IlV holl. Gulden 168.91 Mk.
109 fra«, . Sr . 11,26 Mk.
199 schweif Srk. 81,38 Mk.

Stuttgarter Börsenbericht vom 3. August.
Die Börse lag heute wieder ziemlich fest bei anziehenden!

Kursen.

ProduftenbSrsen- und Marktberichte
des LandwirtschaftlichenHauptverbauds Wittttemberg unk

HohenzollernE. V.
L. C. Bettiner Produktenbörse vom 3. August.

Weizen märk. 272—275, Roggen märk. 187—192, Somme«
gerfte 195—205; Wintergerste 162—170, Hafer märk. 195 bis
265, Mais prompt Berlin 176—183, Weizenmehl 38,50 bis
40,50, Roggemnehl 27—28,50, Weizenkleie 10,25—10.50. Rog¬
genkleie 11,10—11,40, Raps 350—360, Mktoriaerbsen 33—37,
kleine Speiseerbsen 27—31, Futtererbsen 21—25, Peluschken 27
bis 28,50, Ackerbohnen 23—26, Wicken 32—35, Lupinen blaue
15,50—12.50, Lupinen gelbe 20—21,50, Rapskuchen14.40—14.50,
Leinkuchen 19—19.30, Trockenschnitzel 10,80—11,10, vollwertige
Zuckerschnitzel 20,40—20,90, Kartoffelflocken24—24,50. Tendenz:
schwächer. '

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. August.
Dem Dienstagmarki am städt. Meh- und Schlachthof wurdeit

zugeführt: 54 Ochsen, 26 Bullen , 300 Jungbulle.1, 214 Jung-
rinder (unverkauft 12) , 148 (3) Kühe 1171 Kälber, 1621 (200l
Schweine, 4 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 1. 50—54 (letzter Markt 50- 54), 2. 43—49 (42- 48) .̂
Bullen 1. 50—52 (unverändert) , 2. 44—48 (43—48), Junz-
rinder 1. 54—57 (53- 56), 2. 47—52 (46- 51), 3. 41- 45 (40 bis
44). Kühe 1. 35—45 (34- 44), 2. 21—32 (20—31), 8. 14—19
(14- 18), Kälber 1. 65—69 (66—70), 2. 58—63 (60—64), 3. 51
bis 56 (52—57), Schweine 1. 75—76 (77—79), 2. 74—75 (76
bis 78). 3. 74—75 (75—76), 4. 72—74, Sauen 54- 66 (54- 64)
Mark. Marktverlaus: Lei Rindern mäßig belebt, bei Kälbern
und Schweinen langsam.

Biehpreise.
Kirchheim u. T.: Ochsen 5—600, Farren 500—-650, Kälbel

150—200, Schmalvieh 200- 350, Kalbeln 450—650, Kühe 300
bis 600 das Stück. — Ravensburg: Ochsen 47—51, Kühe 18
bis 30, Kalbeln 48—52, Rinder 48—53, Kälber 60—64 -ti pro
Zentner Lebendgewicht.

Schweinepreise.
Ellwangen : Milchschweine 25—35 -ti. —> Kirchheim U. T.:

Milchschweine 25—45, Läufer 60—95 -K. — Ravensburg : Ferkel
22—33, Läufer 40—70 das Stück.

Repsernte.
Die Repsernte hat in Nottenburg  und auf dem Lande

sehr gut ausgegeben, es wurde durchschnittlich per Ar ein Simri
gleich 30 Pfund geerntet. In Fromme » Hausen  wurde
der ganze Ertrag (ca. 300 Ztr.) von einem Oelmühlenbesitzcr
aus Haslach (Badeu), der Zentner zu 18.50 -K gekauft. Im
Hardt (Hohenzollern ) kamen ebenfalls 200 Zentner zu 1720 ^1
nach Baden zum Verkauf, sodaß der Reps jetzt schon ganz auf¬
geräumt ist.

Fruchtpreise.
Balingen : Haber 12 Itl. — Giengen a. Br.: Weizen 15.10 bis

15.40, Gerste 10 — Nagold : Weizen 15.50—16, Gerste 10.50
bis 11, Haber 10.20—11.50 — Tübingen: Dinkel 11—12,
Haber 11—12, Auslandshaber 12.50, Weizen 14.50—16, Gerste
11—12 -tl der Zentner.

«» ««wq» »un,»—d-ianavu-ck» »r« ««Wo!» «—»«». », DlW» «MKl» I— « ck« - HK»



Ml.BekanniMchllnge<
An die Ortsfchulräte.

Die Wahl de» Hauptlehrers Hagenlocher in Sbershardt
zum Kämmerer für oen Kämmererbezlrk I de» Schulbezirk»
Nagold ist y? m C -ang . Oberschulrat Stuttgart am 21. d».
Mts . bestätigt worden^

Ealw/Ragold . den 28. Juli li» 6.
Gem . Oberamt in Schulsachen:

Nagel,  Amtmann A.-B . Schott,  Schulrat.

Bi » unter

Nr . 14»
a» das hlefige

rensrllcheer meschioss«
MMUmermW

Hirfauer Weg
Treppen - Spezialgeschäft.

Schön gespaltenes Holz
-er Zevttttr.so Mari liefttt ans dle Bühne dle

Wanderarbeitsstätte.
Anweisungen erteilt das

F «,nfpr . 174 AköksttÜNl ENllN Bahnhofftr . «2S.

Wegen Wegzug
wird am Freitag , den S. August 1928 . von morgens
8 Uhr an bis 12 Uhr, in der Lederstraße 177,

reze»Sarztihlil»!!
verkauft : Tische. Stühle , Sofa , 3 Kommobe , 1 Federbett,
2 Bettladen mit Rost , 2 dto. ohne Rost , 1 Nachttisch,
1 Waschtisch. 3 Kleiderschränke, 1 Kleiderständer , KUchen-
aeschirr, ca. S<X) Liter Most mit Fässer , 1 Handkarren,
leere Kisten und allerlei Hausrat , wozu Kausliebhaber ein»
geladen werden.

I . A . Ehr . Neidhardt.

HasersWeu-Melasse
Malzkeinte-Melafse

Ätŝ Blüassl ,r„ls»i»,»«»»»«»»«>
Adolf Lutz.

Zirka IVO cdm

Beton -Schotter»
lagernd in Althengstett,

zu verkaufen

,EonsW'
Verein Calw.

Eingetroffen

Reue
1

ZK . M . 4.90

^ und halten jederzeit auf Lager

Karl Moros . Althengstett,
Gottlob Gann , Simmozheim.
Sch liefere

Garben-
Bänder

feurig gefärbt u. imprägniert
in oersch. Längen

Otto Jung,
Calw.

Tinketze« «euer I. Qual.
Gummiwalzen

t» Wringmaschinen
unter Garantie

Sr . - erzog  b . »Riißl «".

k
wird in der Uhland -Straß«

vermietet.
Nähere « aus der Geschäfts¬
stelle d». Bl . zu erfragen.

Zwei siir Büro geeignete

Zimmer
im Zentrum der Stadt

zu vermieten.
Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Blatte ».

Kurz gesägte»

Brennholz
vors Haus geführt gibt ab

Ernst KirchherrWw.

KKINUlKt
repariert

2.Odermatt.AttM.

wenn St « Ihre Seldgeschäfte durch die

5par- unä Vorschuhbank^alw e. S . m. H.
besorgen lassen!

«Okc»
10/SV PL LIsdsnritrsr

ist In OusIIiSt unä iisli-
bsrlcsit jsUsm ^uslsnäs-
«sgsn absrlsgsn uncl Im
f'rslss vontsiliistt . Usbsr-
rougsn Liv siok salbst
riunek vlns k' robsisbpt von
llsr vkunllorvoilen Uslrlung

osnaralvartratung tärWarltsmdsrg u.kiostönrdllSl'nr

Gvlelsrve L Urs », o .m i».»«., Ltuttgseß
elismplgn ^ atrsvs ? - Vvlopboi » OOS 34 2V

^usstollungsloksl Künlgstraüs t 61

^ulo - ^ entrale
Wiltielm Wurster
Reparatur - Werkst alte.

Achtung Autobefitzer!
Geschäfts - Empfehlung.

Den verehrten , Kutobesilzern von Stadt und Bezirk zur gefälligen Knzeige
daß ich im Haus « des Malermeisters s . Bayer hinter dem
Städt . Waghäusle «me

moderne Auto
Reparatur -Werkstätte

errichtet habe . Durch über 20jährige ununterbrochene fachmännische Tätigkeit
in leitender Stellung im In - und Kurland bin ich in der Lage an in - und aus¬
ländischen Fahrzeugen sämtliche vorkommenden Reparaturen zur besten Zufrieden¬
heit der Kundschaft beNchnellster Bedienung und billigster Berechnung auszusühren.

Um geneigten Zuspruch bittet
hochachtungsvollst

A. Schröppel L Eie.
SchmmmSINk Ailr-RMMmerMüe. Lalw

hinter dem stitdttfchen Waghäusle . Fernsprecher Nr . 229.

Vertretungen von Antos u. Motorrädern.
Oele : Dapolin : Benzol : Venzln : Gummi.

KMl. "Krast-Sahr-Schnle
Filiale Calw Ternspr . 2LV

In der neuerbauten Schwarzwäläer Kuto -Reparatur -Werkstätte und durch
Neuorganisation und Vergrößerung meiner Fahrschule bin ich in der Lage,

Berufs - und Herrenfahrer
für sämtliche Klassen unter fachmännischer Leitung

gründlich , n Ehausfenre « ans, «bilden.
Dorkenntnifs « nicht erforderlich . ,
Prospekte und Kuskunst « teilt kostenlos di«

SchMkMld.Mon, « !>vm>>rrM >tA.SASMiLrie.

s

«o . s.
Ortsgruppe Ealw.

Nächst«

Zusammndmft
Donnerstag , den 5. August

8 Uhr abend«
im Bürgerstüble.

sowie

Vroekmanns

Mttttlk
stet« auf Lager!

Gärben-
BLnder

gelbe

>»
empfiehlt

Fr . Bolz,
Handlung,

Oberreichenbach.

Leer.Zllliüier
sofort oder später
zu miete « gesucht.

Gefl . Angebote erbeten an
die Geschäftsstelle dieses Bl.

lliiklinllisen

Kurkspslle

HIIIIIIIIIIIIIIIIIIÜIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU
22L  Russischer Dirigent: S . Ignatiew

D Kuban- W
V Kosaken- W
- <32 Personen) C ĥ00 ——

Z singt Z
—^  am Moutag , den 9. August,

abends L Uhr

^ im „Bad . Hof" in Calw . ^
Karten zu ^ 2.50, ^ 2.— u. ^ 1.50
einschließlich Steuer bei der Buchhdlg . 2HL
Kirchherr sowie an der Abendkaffe , rss:

^IIIIII!IIIIIIIIIII»IIIIIIII»IIIIIIII!IlM
Zm

findet

im Monat August
eine

Ausstellung
chinesischer

Gegenstände
Sie enthält viel Belehrende»

über Volk und Sitten der Chinesen.
Die Ausstellung ist geöffnet

von 19 —12 n. von 3—6 Uhr täglich.
Eintritt frei.

Ich suche jedes Quantum

Papierholz
in tannen und sichten zu kanfen.

Michael Archer, Holzhandlung. Schmieh.
Fernsprecher 30Teinach.

Lauffeuer

empfiehlt

Otto 3 «ng,
Calw.

Ü - Rad
fabrikneu

zu verkaufen.
Auto -Zentrale Ealw

Wilhelm Wurster
Fernsprecher 2VS.

«is . « etallbettstelle
mit »teil. Wollmatrohen und
Schoner »«» , , garantiert aut»
Ware .zus.mirMK .SS.—-Pa-
tcntröste von Mk . 9.— an-
Preisltsten umsonst. Fracht u.
Packung stet. Sucher '» Ma-
NMtzeuwNtUtW ««. Haupt¬
geschäft Stuttgart . SWk.

bWMch « 1SS

kurz gesägt in Fuhren
zu ^ 15.—, 25.— u. 30 .—

Vilndelholz
pro Stück SO Pfg ., olle«
frei vor» Hau » empfiehlt

E.L.Wagner.Siigeweril
Ernstmühl

Fernsprecher Amt Calw
Nr . 48 . _

,CollsM-
Verein Calw.

Eingetroffen

Neues
Sauer¬
kraut
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